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Hinohito, Jap. Kaiser 1926-89

Nach chinesischen Angaben sollen
der "Enheit 731" insgesamt 270'000
Menschen zum Opfergefallen sein, in
erster Linie antijapanische Partisanen
und/oder deren Familien-Angehörige.

Die Behandlung der Gefangenen
stand den Gräueltaten der Nazi-Ärzte
in nichts nach -welche auch erstspäter

in Aktion getreten sind : Drei bis vier
Jahre später, zunächstin Dachau,erst
ab 1942 in Auschwitz - dort nur ca.
zweieinhalb Jahre lang, dann aber
vermutlich mit einer "Effizienzstei-
gerung" um das zig-fache, verglichen
mit ihren japanischen Vorbildern...

Forschungsmethode Vivisektion
En medizinischer Assistent der "Enheit

731" aus Harbin enthüllte 1995 in
einem iiterview mit einem Reporter
der "New York Times" Details seiner
damaligen "Arbeit": "Der Commie
wusste,dassesmitihmzu Eideging",
beginnt sein Bericht über die Vivisektion

eines chinesischen Häftlings. "Also
wehrte er sich zunächst nichts als wir
ihn in den Sektionsraum brachten und
dort fesselten. Aber als ich das Skalpell

zur Hand nahm, begann er zu
schreien wie ein Verrückter. Aber ich
öffnete ihn einfach, mit einem Schnitt,
von der Brust bis zum Bauch. - Während

er schrie, verzerrte sich sein
Gesicht fürchterlich und seltsam in
seinem Todeskampf." Der chinesische
Gefangene hatte die Beulenpest (er
war durch einen besonders pathoge-
nen Stamm infiziertworden, im Lager
entwickelt^ und diese japanischen

"Aerzte" wollten wissen, wie diese
Krankheitsförm im Enzeinen exaktdie
Organe angreift.. Der Medizin-Assistent

einervon zwei japa nischen
Zeitzeugen jener "Enheit 731", welche
1995 ihr Schweigen endlich gebrochen

hatten, fuhr dann fort in seiner
Zeugenaussage: 'Wenn wir
Betäubungsmittel verwendet hätten, wären

die Organe und Blutgefässe, die
wirgenau untersuchen wollten, in
Mitleidenschaft gezogen worden." -
Japanisches Arbeits-Ehos...

Keine Einsicht
Das offizielle Japan bestreitet heute
noch, der eigentliche Motor für den
faschistischen Weltkrieg gewesen zu
sein, und das eigentliche Vorbild vieler

Nazis (Heinrich Himmler, beispielsweise,

war ein Katakana-Schrift-B(-
perte, und faselte noch im
Führerbunker zu Weihnachten 1944 von den
japanischen Wunderwaffen" und
Pest-Flöhen...) - und drängt mit
seinem "Kaiser"Akihito, seines Zeichens

Sohn des damaligen absolutistischen
Herrschers Hirohito, nach einem
ständigen Sitz im UNO-Sicherheitsrat, mit
Veto-Recht und allem drum und dran
-und gibtsich angesichts der chinesischen

Proteste als erstauntbis tödlich
beleidigt, jedenfalls in jeglicher
Hinsicht kirschblütenweiss unschuldig...

Von "Aum" zu "Aleph"
Übrigens: Während der eine oder
andere subalterne "AurrT-Sekten-Terro-
ristnach 1995 in Japan gehängt worden

ist, erfreut sich der
"charismatische" Sekten-Führer (wenn auch
im Gefängnis) immer noch seiner
üabtage, und vor allem: Seine Sekte
lebt weiter, unter anderem Namen -
sie nennen sich jetzt "Aleph", haben
sich offiziell von ihrem "Efeuchteten"
losgesagt und predigen weiterhin vom
Jüngsten Gericht und vom
amerikanisch-japanischen Krieg - mit allen
Mitteln...

A. Hänni, Biochemiker

Die gefährlichsten Waffen der Welt
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Nach dem Auftreten der ersten drei Fälle von
Milzbrand in den USA war klar: Um einen
Zufall konnte es sich nicht handeln. Lange Zeit
galtein Bioangriffals unwahrscheinlich, heute
ist Bioterror eine konkrete Bedrohung. Das
Buch bietet zu allen Aspekten der Infizierung
mitunterschiedlichen Krankheitserregern
erstmals fundierte Informationen. Das Szenario
eines Bioangriffs ist in seinen Konsequenzen
nahezu unabsehbar, die Menschen fühlen
sich bis in ihre ureigensten Lebenssphären
verunsichert Die psychologische Wirkung ist
verheer. Würden zum Beispiel 50 Kilogramm
des Milzbranderregers Bacillus anthracis auf
einer Strecke von zwei Kilometern über einer
Stadt mit 500'000 Bewohnern in den Wind

gestreut, istmitetwa lOO'OOO Toten zu rechnen. Das Buch schafftangesichts der
neuen Bedrohung in vielfacher HinsichtAufklärung aus erster Hand: Wer besitzt
Biowaffen? Wer forscht zu welchen Zwecken? Wie sinnvoll sind
Schutzmassnahmen? Wie verlaufen Erkrankung und Behandlung?
Biowaffen werden seitderAntike eingesetzt, sie dienten vom Mittelalter bis ins
21 Jahrhundert der Sabotage und Schwächung des Gegners. Heute stellt sich
die Frage: Wie einfach istes,an Biowaffen zukommen?Und natürlich wie gross
die Gefahr eines Unfalls ist, wie realistisch die Befürchtung, dass sie von

terroristischen Gruppierungen eingesetztwerden.
Egänztwird der Band durch einen Serviceteil mit
Katastrophenschutzplänen der Bundes- und
Landesregierungen,Anleitungen fürSchutzmass-nah-
men und wichtigen Adressen in Deutschland,
Österreich und der Schweiz.
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